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Zler Schmuck
(F0ktscitUNg—)

Jn diesem Augenblick ward ziemlich stark
an dteThiire des Vorsaals geklopft: »Aha,«

flüsterte Ninon srob- »da sind doch noch

Gäste zum Soup6;« nachlässig im Stuhl

sich zurücklehnend, rief sie:

» Nur immer herein!“
Aber das liebliche Qual ihres Gesichtes

Verlängerte sich gewaltig, da sie plötzlich den

ihr sehr wohlbekannten Polizeipräsidenten

vor sich stehen sah. Er grüßte sie höchst
verbindlich :

»Entschuldigen Sie, Mademoiselle, daß

ich gezwungen bin, Sie so spät noch zu

stören, ohne mich vorher melden zu lassen.

Mein Geschäft ist dringend, und da die Art

desselben für uns Beide gleich unangenehm

ist, so zog ich es vor, die Dunkelheit zu

Hülfe zu nehmen, wv mein Erscheinen bei

Ihnen nicht bemerkt werden wird.«
»So angenehm mir Jhr Besuch ist,«

sprach Ninon mit schlecht verhehltem Staunen

und zeigte auf einen Stuhl, »so kamt ich

dennoch nicht umhin, Herr Präsident, Jhnen

zu gestehen, daß er mich -— nach dieser
Aeußerung eben so sehr beseemden als über-

raschen muß! —- Jch bin mir nicht bewußt,

aus irgend eine Art der Polizei Gelegenheit-

gegeben zu haben, sich mit mir zu beschäftigen.«

»Mit Ihrem Wissen wohl nicht, den-

noch,« suhr der Präsident mit der höchsten
Artigkeit fort, »dennoch sind die Constellatim

nen der Begebenheit oft so seltsam, daß ich

z. B. eben jetzt gezwungen bin, Sie zu

bitten, mir den Schmuck auszuliefern,

tszki
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den Sie heute vom jungen Baron Saldern

erhielten. «

»Dies wird Madetnoiselle um so weniger

Mühe kosten, als sie ihn eben um hat, so

Viel ich sehe,« sprach ein Mann, der die
Zeit über in der Ferne gestanden hatte, und

sich nun näherte 9.—— es war der Juwelier.

»Mein Himmel,« rief Ninon erblassend,»
»den göttlichen Schmuck, den ich kaum drei

Stunden besitze, soll ich wieder verlieren?“

— Dieser Gedanke verwandelte ihren Scheel-

ken schnell in den höchsten Zorn-, und sie

schloß kurz und heftig: »Das will ich nicht,

das werde ich nicht, dazu kann mich Nie-
mand zwingen.«

Galant und mit einem seinen Lächeln

entgegnete der Präsident: »Eure so liebens-

würdige und gebildete Dame wird keinen

Zwang abwarten!«
»Ich begreise nicht, mein Herr,« eiferte

Ninon aufgebracht, »welches Recht das Ge-

richt an einen Schmuck haben sollte- den ich

zum Geschenk erhalten habe! Jch habe durch-
aus nicht Lust, ihn herzugeben, und ver-

sichere Sie, daß mich nichts, nichts in der

Welt bewegen soll, ihn abzulegen!«

Sehr gelassen sprach jetzt der Präsident,

sich erhebend:

»Das ist gar nicht nöthig, Mademois

selle, ich mache mir ein Vergnügen daraus,

Sie nebst den Perlen nach dem Polizeihause

zu bringen!“ «

»Man —- mich --" i’iammelte’ Ninon

in athemlosen Schreck, „nach dem -- PO-

lizeihause? —- Das wäre zu entsetzlich!«
»Wir haben zwar dort sehr brillante

Zinuner,« —-- lächelte der Präsidente»srei-
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lich ist es kein Aufenthalt für eine gebotene

Grazie, wie Sie ,. Mademsoiisellsez allein, Da
Sie sich nicht entschließen Rinnen, sich von

dem Schmuck zu trennen, müssen Sie wohl

seinen Aufenthalt theilett-,,. bis sein Schick-

sal entschieden ist!««

»Ist es erhört," rief Ninon wüthend,.

das man in einem kultivsirten Lande erhal-

tene Geschenke heraus-geben- oder nach dem

Polizeihause wandern muß?«-
,,Allerdings, wenn der Geber kein Recht

hat- sie zu verschenken. Diese Perlen sind

das Eigenthum der Gräsin Alexandrine Orloff.«
»Der Orloss?« —- Jeannette-— schnell,

——- Eau de (Bologna, mit; wird schlimm,»

seufzte Ninon, in ihrer grariösesten Stellung

ins Kanapee sinkend..
Der Präsident war- galant genug -, der

Halbohnmächtigen zu- Hülfe zu kommen, und

flüsterte ihr, von ihrem Leide gerührt, zu:

»Es schmerzt mich tief, Jhneu so großen

Kummer bereiten zu müssen, aber die eiserne-
Pflicht gebietet mir-. den Schmuck seiner

Eigenthümer-in wieder zu verschaffen ;. Sie
wollen ihn durchaus nicht von sich lassen,

und so muß ich, ich kann ttichtattders,.Beide,.

Sie und die Perlen, zusammen mitnehmen."

iinon sprang jetzt, die malerische Ohn-

macht vergessend, auf, und rief halb weinend-

»Die erste Liebhaberin der französischen Truppe
im Polizei-hause —- das ist ein entsetzlicher

Gedanke;-. ich sterbe, wenn ich nur davon

reDe!“ Nasch- erhob sie die niedlichen Hände
zum Hals, da fiel ihr Blick im Spiegel- auf
den göttlichen Schmuck-, dessen- sie sich ent-

äußern sollte, und sie- sanken kraft-los wieder

herab-. ·Asch, die nisedlssiche Ninon kannte
nur Die Süßigkeit des Worte-se Sieh-wen;

Geh eu, nnd vollends w ised er: hergeben —-7

war ihr bis jxetztetwass ganz. Neues., „Sinn?“
fragte jetzt der Präsident, indem er die Uhr

hervorzog.. Ninon fuhr blitzschnell nach dem

Fernwir, nahm Den. Schmuck- ab, legte ihn,

tief aufseufzend,. auf- die Toilettez ihr Blick

hing scheidend aus dem prächtigen Geschmeide,

und als- sie jetzt den Präsidenten darnach

greifen, es in- dessen Brusttascheverfchwim

den sah, das traten die ersten wahren-Schiner-

zenisthränen ihres Lebens in die Veilchenaus

gen. Der Präsident schien es nichts zu be-
werfen, sondern sprach, sich verbeugend:

»Ich wußte wohl, daß die liebenswürdige

Ninon der Stimme der Vernunft und einer

so zarten Behandlung nicht würde wider-

stehen können-. Auch bin ich gewiß, Sie
werden aus diesem Vorfall die Lehre ziehen,

nie wieder von einem jungen-Manne, dessen

Verhältnisse Ihnen ganz unbekannt sind, ein

Geschenk von so großem Werth angenehmen."

Damit- verließ. er das Zimmer. sJlinon fah
ihm nach-. sprang auf", stampfte mit dem

niedlichen Fuße, daß. es widerhallte, und

ging dann heftig auf und nieder: »Ja-«
rief sie, plötzlich stille stehend, „ja, Lean-

nette, bei Gott, dieser Vorfall soll mir eine

Warnung sein« nie wieder etwas anzuneh-
men, ehe ich mich im Voraus vor jeder

möglichen Nückgabe sicher gestellt habe.«

Jeannette, welche mit: wahrem Seelen-

vergnügen Die Beschsäutung ihrer Gebieterin

angesehen hatte —- Denn Ninon war eben so

boshaft als schön —- meinte spitz: »Da

haben Sie ganz recht —- aber ein ähnliches

Geschenk mehr, wie dieses,. Mademoifelle,

kommt Ihnen doch wohl nie, solche Perlen

werden« Ihren Nacken kaum mehr schmücken!«
—- Ninon biß. sich in die Lippen-, und ging,

ohne zu antworten, nach ihrem Schlafkabinet.

,,Also der Obrisi wird morgen abgewie-

fen?” —- fragte Jeannette sich entkleidend.»
Sehr kleinlaut antwortete Simon: »Du magst
ihn immer hereinlassen,. wenn er sich meldet,

nur Saldern soll mir nie mehr vor Die
Augen, hörst Du -—-— nie mehr!“

,,Der liebenswürdige MettsrhYs lachte
Scannern, „wie Sie beichten! Schlaer Sie

wohl! denken Sie, es habe Ihnen von den

Fünfzigtausend-Nabel-Perlen geträumt, dann

sind siebald verfchmerzt.« _

,,Boshafte!« seufzte Ninon, ihr Lager
suchend, und sank mit gebrochenem Herzen
in die Arme des Schlummergottes, der noch
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hämischer war als die Kammerkatze, denn

er lockte sie durch Felder und Wälder mit

dem Perlenschmuck in der Hand; sie lief
immer hinterdrein, «bepackt mit einer Menge

früher einpsangener Geschenke-. Durch die

rasche Bewegung flog hier ein Etui ——— dort

ein Armband auf den Weg, sie fühlte den

Verlust, konnte aber nicht inne halten in

ihrem vollen Lauf, denn die Perlen schweb-

ten beständig vor ihr her — ietzt, jetzt-,

waren sie ganz nahe, sie wars alles weg,

was sie hielt, faßte darnach und hielt plötz-

lich die Hand eines Polizeidieners, der sie

in ein sinsteres Gewölbe stieß; laut schreiend

erwachte sie, und dankte dein Himmel, daß
sie diesmal nur geträumt.

(Sortieren ng folgt.)

Englands Zukunft.
Keines Von allen Ländern Europas besin-

dset sich gegenwärtig in einer verhängnißvolles
ren. Stellung als England. Während das
Ministerium nur abgelebte Größen in sicb ver-
einigt, besteht die Opposition nur aus den
Trümmern verfallener Partheien. Das Ministe-
rium- das sich bei seinem Eintritt in die Re-
gierung das Ministerium der Talente nennen
ließ, kann es zu keinem Plane bringen. der
die Opposition mit ihm zu versöhnen vermöchte,
und diese ist weiter nichts als Ein bunt zur
samtnengewitrfelter Haufen Von Radicalen,
Jlatholiken und Jrländern, Altconservatben und
Protectionisten, vereinigt durch leere Behaup«
rungen eines nur vom Ehrgeiz getragenen Men-
(eben, wie Disraeli. Ministerium und Oppo-
sition quält sich gegenseitig mit dem Vorwurf-.
das; sie die gegenwärtige Stockung der Reichs-
verhältnisse verursachen. Das Schlimmste da-
bei ist. daß eine durchgreifende Regierung in
England nicht mehr möglich ist, solange die
Elemente derselben aus der Opposition im Par«

lamente hervorgehen mirsfenz denn das ganze
Parlament ist nichts als ein Trümmerhaufen
verfallener löslich verseindeter- gehässiger- nur
durch das Gefühl der Ohnmacht aufgestachelter
Partheieiu Das ganze Land enthält nicht eine-
lebenskräftige Parthei mehr, dirs der Eollisiott,.
welche die titrrische Frage in sich trägt ‚_ ge-
wachsen wäre. Die Quäcker, Freihändler,.
Vertreter des nur auf Erwerb sinnenden Bitt-
gerthums, wollen den Frieden um jeden Speere,

um in der Verfolgung ihrer Geschäfte nicht ge-
stört zu werben; den Katholiken undJrländern
ist Englands Macht und politisches Ansehen
höchst gleia:giiltig; die Altcoaservativen und
Protectxonisten sind verblendet durch den« Zorn-
über ihre Niederlagem

Unter solchen Umständen kangn England nur
ein Staate-streich, nur der Bruch mit dem-Par-
lamentarismus zu Gunsten des absoluten Kö-
nigihnms vor gewaltigen Katastrophen retten.
Aber ein-. solcher Bruch ist nur möglich, wen-n
eine Volksbewegung eingetreten ist und sich in
sich erschöpft hat. Bis dahin wird« man- es—
noch mit manchem Consiitionsministerinms ver-
suchen m—iissen, wenn das Parlament selbst nicht
zu der Einsicht kommt, daß es zur Regierung
des Landes keine Kraft mehr besitze, daß es
dem Lande keine bessere Dienste leisten könne,
als sich auf unbestimmte Zeit aufzulösen und
seine-Macht in die Hände der Krone zu legen.
Aber auch in einem solchen, höchst unwahr-
scbeinlichen Falle fragte es sich noch, ob damit
etwas Wesentliches gewonnen wäre, denn
auch die absolute Krone steht unter dem Ein--
flusfe der Ansichten, von denen das Volk ges-
tragen wird. Eine von den Ansichten-« denen
gegenwärtig England, wie das ganze conser-
vative Europa huldigt, ist die Ansicht-, daß die
Geschichte fertig und abgeschlossen- ist und daß
wesentlich neue Verhältnisse nicht mehr eintre-
ten können. Deßhatb glaubt man weiter nichts
thun zu dürfen als zu conservirena Die ganze
Poxitik Englands geht« dahin, die etwa dennoch
vorkommenden Welthänsdel durch fremde Mächte
auskämpfen zu lassen und zur Erweiterung
der eigenen Handelsverhältnisse zu benutzen-.
So rechnet sie bestimmt darauf, daß das bei-
derseitige Verhältniß Oesterreichs und Reiß--
lands· zu- denSiidslaven eine Einigung zwischen-i
beiden zur Theilung der- Tiirkrsiz unmöglich-·
mache und daß die Türkei-; in ihrem-. Bestande-
durch nichts gesicherter fei, als- durch-— dxie na-
türliche Eifersucht beider-- Kaiserreiche—r. Dies
Zeit wird lehren-, daß. diese Rechnung ohne
den Wirth gemacht ist; Ein- Ausstand ders-
alttiirkischcn Pakt-heir, den man bereits in der
Luft wittert-, würde sich nothwendig-« mit (557g.

waltthätigkeitenx gegen die christliche Behälte-
rung der Türkei wenden Und Ruslaxndks wunde-
eben so sehr als nächster Freund der-- Pfarre-

"wie. als natürlicherSchutzherp (an; orjmmimm

Christen . einschreiten mitfsein
Es ist ins der That- nicht« abzusehen, wie

sich England unter den-: gegenwärtigen Umstän-
den zu Lande-— gegen Rußland, zur See gegen
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Nordamerika auf der Spitze seiner Macht er-
halten will. Kluge Vorsicht, hinter welcher
nichts als passitse Mißguiist eht. leicht hiet
nicht aus.

Zwei Aussiehtspunkte betreffend.
(Eingesandt.)

Wir haben der sDunite, von welchen aus
man schöne und reitende Aussichten hat, in un-
serm Kreise viel und die tneisten sind auch be-
kannt. Nicht bekannt, oder doch nur sehr we-
nigen bekannt dürften jedoch nur zwei Aus-
fichtspunkte fein, auf die ich das resp. Publi-
kum hiermit aufmerksam mache. -— Einer die-
ser Punkte liegt auf dem Territorium von
Michelsdorf, —- eineiti Dorfe unseres Kreises,
das außerdem nichts weiter atifztiiveisen bat,
als Viel «21rmtith uitd Elend.« Wenn man
ttordbstlich dieses Dorfes den mtißig hohen Berg
erstiegen hat, so kommt man zuletzt auf einen
uralten Weg, der über den Berg hinführt, die soge-
nannte »Hochstraße;« bemüht man sich davonnoch
etwas links, so ist man ait dem gemeinten,
ersten Punkt und hat da vor seinen Blicken
urplötzlich ein Bild, das mit eben dem schön-
sten Landschaftsgemeilde in die Schranken tritt.
Rechts das schöne Reichenbach mit seinen vor
ihm liegenden, zunteist neuerbatiteti und freund-
lichen Ortschasten — links Schiveidnih und
weiter bin, mehr links, Striegatt mit seinen
prtichtigen Umgegendett -—— grad aus in weiter
Entfernung der ehrsameZobten mit seiner neu-
erbauten Kirche und Schlesiens Hauptstadt mit
ihren hohett Thürmenl Alles das sieht man,
weint nur irgend die Athntosphäre von Dunst
und Nebel rein ist und die Sonne hell scheint,
und man kann sich in der Thatnichtsaitsehenz
das Ganze großartig und pittoreskz Eins wird
immer vom Andern gehoben! Besonders ist
das Gemalde schön, ja entzückend, wenn matt
es des Morgens uitd Abends bei nocb genü-
gender Beleuchtung sehen kann; da ist es ein
Zauberbild, das iticht blos sesselt, sondern tin-
widerstehlich hiiireißt.

Wohl nicht reizettder, aber in feiner riesigen
Anlage bei Weitem größer, ist das Atissichtss
bild- das der andere Punkt darbietet. Dieser
bkfindet sich grade— auf der entgegengesetzten
Seite von Michelsdorf, liegt aber schon auf
dem Territorium des Nachbardorfes Taschen-
dotf und zivar seitlich der sogenannten »Geis-
sen-Hatiser.«

Da derselbe unt ein Bedeutendes höher
liegt als der vorige, so sieht matt nidt blos

.4h.“—

itber ein Paar hintereinander liegende Bei-ge
die ganze torige Parthie, sondern indem man
sich bald nach dieser bald nach jener Richtung
hinwendet, die «G"azergebirge, das Sandsteingei
birge, das Hochwaldgebirge mit vielen an
utid zwischen den einzelnen Gebirgszügen sich
befindenden Ortschaften, Hauserreiheit, Häuser-
gruppen und allein stehenden Spaniern. Frei-
lich muß man sich, um auf diesen Punkt
ztt gelangen, ziemlich anstrengt-n uitd Manchem,
namentlich unter Dem schönetiGeschlecht, dürfte
beim Steigen der Muth ausgehen wollen; doch
Will“) gefaßt unb die Anstrengung nicht ge-
scheutl Jst man oben, da ist für die Zeit des
Obenseiits alle Anstrengung vorbei, und »dem
Muthigen gehört jetzt die Welt!« Ia, die Welt
gehört Einem da oder doch wenigstens ein gut
Stück davon, hat matt nicht gleich das Ber-
htiltniß dieses Stückes ziini unermeßlichen All
im Auge. Und wie ist dieses Stück Welt so
schön! Dunkle-s Grün weit uitd breit in der
ntannichfachsten Abwechselung, auf dein Boden
durchweht mit allerlei Blumen im bunten
Farbenspiel! Wie tvird da das Auge gestärkt-
das Herz erquickt, das Gemüth erfrischt
und belebt, der Geist gehoben! Mit stolze-m
Adlerstug schwingen sich da die Gedanken aus
dem Autagsgeivirr hinaus zu Gott, deiit man
durch seinen Standort ja überdies um ein
Merkliches ntiher gekommen zu sein meint.

Gewiß gehören diese Aussichten ztt den
herrlichsten in unserm an Atissichtspitnkten rei-
chem Streife. Wenn ich mir eine in jeder Hin-
ficht dürftige Schilderung derselben hierdurch
zu geben die Freiheit nahm, so geschah es le-
diglich aus der bereits ausgesprochenen Absicht-
das resp. Publikum daraus aufmerksam zu
machen, um ihm einen ivahrhasteit Genuß mehr
zu bezeichnen. Zu bedauern ist es, daß man
bei diesem höhern Genuß auf den niedern -—-
deti Genuß der Stärkung und Erquickung durch
Speise und Trank, auf welchen wir Menschen
nun einmal nicht verzichten können, hier ver-
zichten muß- Es giebt hier natürlich keine
AitRestauraiioih wie ait dergleichen vielbesttchs
ten Ortenz jeder Besucher muß sich daher mit
Mundvorrath im Voraus selbst versehen, wenn
er nicht in die schon unangenehine Lage des
»einfiivetligen Verzichtens« kommen will.

Auflösung des Räthses in Nr. 49:
Nachtschatten.

.·..·...»--—

Hierzu eine Beilage-.
k.‘
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Nachdem Herr Kanfmann Jübich zum KarnrnereikanenRendmten geriabit worden·«i—«sl
stachen wir hiermit bekannt, daß derselbe seine Funktionen als stnorifchek .Rammmingssmhk

erster mit dem I. Juli c. eintritt und derselbe von diesem Zeilvunkte ab W Vekkimkawng

sind Quittikung der an die Kammereiksasse und der mit derselben verbundenen nassen eingehen-
den Gelder befugtist. «

Dagegen bleibe Heer Negistrator Hanninger nach nie vor Rendant der Sie-parsasfeirnd
Und die an diese Kasse abzufiebrenden Gelder nur von demselben nachdem Im
vorgeschriebenen Modalitnlen zu oereinnahnren und zn qnittiren.

Waldenbukg den 21. Juni 1853.

Frisverrichtungen bei der ev. Kirche.
Vorn 26. Juni bis 2. Juli. «-

SonntagsesisFrirbvredigtz Beichte und coan

HerePastor

Lokal- Berti
Hiermit die ergeberte Anzeige, daß ich mein . .

Tabak-,Glas-u.Spielwaare»,
aus dein Hause des Herrn Nendant

Schlanbib in das des Herrn Tischlermstr

Intnione Herr Pasior Bange.
Hauptpredigt und Arntsrvocber

b:I ena n II.
»s-

X9“FSX I

« Ring No. 84 verlegt habe.-Q- Fur das mir bisher geschenkteVers

Spirk«i»uzstatul

Der Magisiral.

-Daukfiagsung.sx
.Herzlicb-en Dank den«Hereen Trägern der

39mm;-mnung nnd allen Dem-zu welcheun-

sere Mnx IN und Schwiegermutter zur letzten
Rubesttitte begleitet haben.

Filtke nebsiFreie-.

n d e r u n g. ·
. w ‚

6,72%}?
Herzer

trauen dankend, werde ich bemüht fein, mir dasselbe durch reelle Bedienung auch

Woldenburg den 24. Juni1853
fernerhin zuerbalten

A. L. Sachs.
 

ESGVSWBGKVGVGWWBVWIWBBBEFOREHGBIS
WDie Tuch- und Kleider-Handlung von K« Platze-samt W
D zeigt- ‚cm, daß Das Euch: undfertige Kleider-Geschäft III Waldenbnrg, vor wteinaclx wäh- W
G rend der BndesSaison geöffnet bleibt und bleibt es jedem Kunden überlassen, wenn der-
T selbe etwas laufen will, siSb in Wnldendurg oder Salzbrkunn an das Geschaft zu wenden. W

K Platznmmt in Waidenburg. S
GSMPBWBSVWSSOGSBOFREESE-SWWSWSÆSDG
Um Irrungen zu verhindern, finde ich mich

Im.Im, das von Bösrvilligen verbreiteteGe-
sucht an widerlegen, daß ich von hier fortzieben
werde, und zeige meIIIeII werthen Kunden erge-
dmst an. daß es stets mein Bestreben fein wiev,
zu jeder Zeit dieselben nach Wunsch zu bedienen.
.....é « Wolfchke, Schlossermeisler.

Neue engl.Wiaties-Härin e,. a l «Sge.«
Braunschweiger Cerve alwurst s-

von frischer Sendung empfehlen -« ..·k.
(S. G. Hammer 8 Sohn«

Waldenbnrg.

« 1000Thaler "
.p-F,flld auf ein landliches Grundstück

Navthnmmn ; «
„nur. leichtesten und schnellsten Entfernung der
Tinienp und andern Schmntzfleckevon Papier,
empfingennnd empfehlen a 6II'Id’ 2 6gr.

ammer sc So n
Waldenburg. GH h ,

___—_._.r_v

gegen pupillarische Sicherheit zu Mi-
chatlizu vergeben. . Nabere Auskunft er-

theilt die Erden d.-·Bl.-«
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m Aus Breslan. M

! a tz
besucht zum zweiten Mil die hiesige Saiion mit einem-

Lager

fereiaer Herren-TKleidernessftiieke
sowie noch kein zweites am hiesigen Orte sich befunden und zwar:

5531500 Strick Tuch- und LeibRocke- MÜZ
Die größte Auswahl von Sommer- nnd

i WitttersBeiiikleidersn
3Weiten, Cravattem Bnkskin-, seidene nnd «
e Semester-Mützen,

amerikanische HutfehirnnWiiitzety bunt-
fcidene Somnrer-Halstiicher,
Die Gegenstände, welche zu einem anstandigen Herren-Gar- ·-

derobe: Geschäft gehören.

Aufserdem halte ich La er von
ins-und ausländischen Tu en und
Buckskins,Diiffel und Dooskings,«-Tk;,;zsz,««s-sz--

«3:1 —;_ fowie eine große Auswahl von
-« J F Cacheinir- und seidenen Westen-s

3,! Stoffen.
‚13I Bestellungen auf Kleidungssiüeke

:-— eiwerden fauber nnd eorreet zu den
«-«billigsten Preier innerhalb zwei-

mal U Stunden ausgeführt -"«’
Die langjährigen Verbindungen, die ich in hiesi-
ger Umqegend habe, find der sprechendste Beweis
von dem Vertrauen, das meine Arbeiten unb Lei-
stungen aenießen und mache ich darauf ein dacht-J
liches Bade-Publikum besonders aufmerksam.

KO s1311101111111111

     

   
   
   

   
  

 

    

 

   

   

J
-

-
.

,
’

»s-
‚4

2;
,

’
.
-

1’
-

..
-

r
»E
s-
Us
-

,
- -,

-·
f,”

,-

13,
732

:
-«

..«
‚

-»
-.

-F
.«

"«
f7

-«
«-

ke
-

«
r
‘
g

Wanken-MAX
__._._..__...

i. Cmttrren-Osserte.
30,000 Stück echte abgelagerte Hamburger nnd- Bei-mer Cigarren halte ich
für dise Saison aus« Lager nnd werden nn Detail nur immer 25 Stück 111 den hilligsten Preisen
vskesuse K. Platzmamn

Das Verkaufs-Lokal in Salzbrunn befindet sichim Hause zum-

preußischen Zepter
hart anJdem kleinen Bazar, in dem Henfehelschen Haufe.
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BerkaufssAnzeige.
Unterzeichneter empfiehlt seinen Vorrath von

T ifehlersArbett,
bestehend in Verschiedenen Gegenstanden, al
z. B. Kommoden, Schranke, Tische, Bettslellems
Sovhas u. s. w. und versichere dabei die bil-
ligsten Preise. Es bittet um geneiaten Zu-
spruch und gütige Beachtung

Weiösieim Verlieh Tischierutsir.

Die vom Publicum oft zu rücksieltslos
bewiesene Gebrauchntachunq der Erlaubniß
einer freien Passage durch mein Grundstück ver-
anlaßt mich unabweisbar, jene Erlaubniß in-
soweit zu beschranken, als ich das Durchiithren
von Hunden, Durchfahren von Karten und Kin-
derwagen, sowie den Aufenthalt oon Kindern
im Garten hiermit gänzlich unterlaqe.

Isiibelm Menius.
Waldenburg den 24. Juni 1853.

Die

Damens Putz - Handlung
der

Pauline Hohaus aus Schweidnitz
empfiehlt zum bevorstehenden Jahrm.rkt eine
Auswahl der neuesten Hüte, Haubcu Blu-
men, Band, gestickte Chentifetts, Kret-
gen, Untereirmel, to wie auf) schwarze und
weiße Cardinal-Kragen von mm, sowie
alle in dieses Fach einschlagende entile Jcb
bitte die geehrten Damen mich mit recht vielen
Auftragen zu beehren, da ich die neuesten Sa-

chen fuhre und die billigsien Preise versprechen
Mein Verkaufs-Lokal hesindet fighimblauen

Hirsch bei Herrn Wiaiwald eine Stiege.

Dampf

 

 

Haufa,
2200 Tols, 1000 Pferdekraft

Æackcisahxx
zwilchen

Brettern und »NewYork
durch die {Bremer Dampischiffe

Altes abgelagertes Leinbh
fehuelleroekuender Ists-riß-
Zieht franzof. Terpentinoh
Bernsteiulan
CopailaG weiß Imb braun-
Seeesse-eif, weiß und braun-
HZRUkchciH so rvie

feine Bleiweißh ;
geriebeues Bleiweie3, -;

und alle andern Farben Garen empfiehlt 3a den bil-
ligsien Preise-L _

Waldenburg den 25. Juni 1853.

Fu A Mittenamr. _

UT:ss-»E:5eeees!
Gehir-Maschinen

ron vorzuzzslicher Gitle empfiehlt

Optikers Lehmann.
im preußischen Scepter parieer

zu Salibrunlh

Pisistrat-irre .
ii ex ine- r-- 2% I e cf e

zumReinigen der Brillen- und Spiegel
gläser empfiehlt »

Ott-ikus Lehmann-
» in öalgbeunn,

im preußischen Scevter. partevre.

rt

 

  

 

  
Gernmuier,—

1600 Tons-, 650 Pssersdekrast.. ,-

Abfabri von Bremem
Germaniar am 1. August. Hansa am 29. August.

mafiagevrctfe einschließlich vollständiaer Bekosiigungr

Für jede Person über 10 Jahr .— . . . .
Für jedes Kind unter 10 Jrhr .. . .

sKIaütcss

i20 Thaler Gold.
60 I IT 40 i O

Zwischendeekr
5U Thaler Gotd.

Firr Sauglinge unter eir Jahr wird nur das Armenqeld bezahlt.
Die Bedingungen der Uebersahrt non Paissigicriem sowie die Mitnahme von Gütern

und Packeten sind bei mir zu ersehen.
Waldenlstlrg. Hugo Kufeheb

Agent von Fr. Wur. Boedeker in Brette-n



38.3

Echten Schweiz-er Ni-
51.3% 111afi‘binc,
Doppel (Summe

einziger Doppel-Gold-wasch
xtra feinere Wkaqetrbitter,
fenz 11nd Liqrteur «
‘lt'mpfebxm zur gineinien Annahme-. .

C G. Hinunter-· s· Sobn

Mitb- ·

1’:I6;Ef-

 

OWC»Wind-Umsnextwa-)

Bin meinen unter innitiispixzeiiixer
Ueberivachung sabrizirtent

E“ »Schlcttichcn
Industrie-Cass«ffce«
eoneefIioniri von der königl. Hochlodl.
{Regierung zn Liegnitz, hebe ich für Wal-
dein-Inn und Umgegend dem Herrn

Cohn

«-

ä

? Z·

ä ein Commiisionssiknger irr-ergeben. g
Von diesem Caffee nimmt 1111111 nach

Belieben, ob nein ein {1111111161119 oder siars Z
"115 Gerrnnt genießen will, 11111 ein Quart .‚
etwa ein L·,ocl) iocdt ihn wie den wirk-

E lichen Qafiw, ohne Zusatz voii iiidischernå

9 Cassee oder Cicdoriein und trinkt ihn wie
2 gewodngich mit Milch und 31.111111,
“ Dieses aus vielen edlen J-1311b11115111
bestehende Fabriint non medreren berühm-

» ten Aerzten dringend empfodien,.istsowodl
Kindern wie Erwachsene-» Gesunden wie
Kranken, als das beste,1111171611111, Ge-?

{Taubheit dienende TaTTengetmnk sehr zu
empiehienz namentlich nbert 111 solchen g

? Fällen, wo der indisere Caffee der Natur
· nicht zusagt, oder arztIich verboten wird33

erregt nicht« we der indiIche Carsee dei?
vielenYersdrlen zu thun pflegt, Heinrori·
rhoidalleidem -Hypochondri·e, Hymne- H119- ’

sei-innig Schwindsuchn UKdvfgicht Schlag-g
stuß 21., sondern irrifngt ais edle-Lo- stric-

g terms-imagenerweirmendeoNodrungemits ?
2 tel Brust und Lungen, und somit den gan-

zen 891p“, nnd hat keins der üblen EisZ
ä genichaften vom indischen Caffee, sondern

H mach: bei fortwährendenGebrauch selbst 5
hcjgete und blasse Leuie diiihesnd und wohi- ä
deleibr.

Dltikk Caffee ist in t/4 Pfd. Packeten ä
jedes mit meiner Firma versehen und ko-
stet das Pfd. 5 Sein

F. W. Senftlcben, ä
in Katzenau in Niederschlestem

WWWMWO

Zug des Papste-s Pius IX.
Stand der Bude ist auf dein Schießplase

Tiiehtige Pia-irrer efelletlt
können noch beimit‘geschäf-
tigt werdet-, nnderhalten die
bcikcn thne, minmichinto
erndc Arbeit.
H. Geh-ther- Marien-meisten

Waldenburg den 24. Juni 1853

EinBedienter .
sucht bald ein Unterkommen Weriisim derEh
ped. d Bl. zu erfragen.

Eine gesunde Amme 1'»
wird gesucht. Wo! eriadrt man in der Expe-
dition d. Bl.

Te r a ff? ne

Welt-Theater
Allererstes neuerfundenes mechanisches Kunst-

werk, ans Holz gearbeitet, welches Hier noch
nie gesehen. wird in drei Ternssen mit gehenden
Figuren zsm ersten Mal auf einige Tage ge-
zeigt Zum Schluß: der feierliche Krönung!-

in Rom. Des

 

 

 

 

CintrittöiPreis 1 Sgr.

F. Takwith , 1111111111111:

hsonntag den AS. d. M.
Bei günstiaer Wiitterung

ßirfclsäcbeibew"
Schieer.. Fiorer-Baffire zu ermsdoM

wozn ergebenst einigdkk .

«- A.· Kühn, Gaswirtd.

Zur Tanz-Manch
·I·iinftigenSonntag- als den26.- d. M» 11m:
seine Freunde und Gönner ergebensi ein.

· Wilhelm Opitz
in der Hoffnung zu-1591111131101?

Zur Tanz-Rinsik
auf Sonntag, den 26. d. 9121111011 seine Freunde
und Gönner ergebenst ein.

Über:ißalbenburg. Mit-us,
in der Mumm“

Zur Temzmtisik
auf Sonntag den 26. d. M» ladet Freunde
und Gonner ergebenst ein

Über: Waldendurg. C. Wagner,
Gastwirth zur Stadt Berlin»
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Redniitiein Freien nn; “111.11g von C. J Schlimm feins-nmWinnre-unums.


